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Ein Symbol für die Branche

Edel erstrahlt das Reiseland Schweiz - dank
seiner Goldblume, die 1995 das Licht der Welt
erblickt. Das offizielle Symbol verleiht dem
Auftritt von Schweiz Tourismus ganz neuen
Glanz. Erstmals verfügt die Branche über ein

einheitliches Markendach.

Sogar ein bundesrätliches Einverständnis gab es

für das neue Markenzeichen. Die Idee mit der
Goldblume vom damaligen federführenden Werber

Hermann Strittmatter macht Eindruck. Marco

Hartmann, damals der neue Direktor von Schweiz

Tourismus, hüllt die Branche in ein einheitliches Kleid

und stärkt damit jenen Ruf, der unserem Land vor-
auseilt: Das neue Symbol soll zur raschen Wieder-

erkennung der Schweiz beitragen. Das Symbol
steht dabei für natürliche Schönheit, für Freude,

Wert und Beständigkeit, die sich auch In den

verwendeten Landschaftsstimmungsbildern und

dem bewussten Einsatz des Begriffs «Ferien» wider-

spiegeln. Rasch setzt sich das edle Attribut in un-

zähligen Erscheinungsbildern von Partnern durch:

endlich eine Marke. Für die ganze Branche.

Neues Kleid, neue Mission
Zugleich erhält die nationale Organisation auf den

1. Mai 1995 einen neuen Namen und veränderte

Strukturen. Aus der Schweizerischen Verkehrszent-

rale wird Schweiz Tourismus. Die Branche blüht auf.

«Mehrwert schaffen. Gemeinsam und für alle» will

der erste Schweizer Ferientag 1998 in Chur, wie er

nun passend zur Positionierung als Ferien-, Reise-

und Kongressland heisst. Das wichtigste Fachtreffen

hat seine Wurzeln im Jahr 1994, als am ersten

Schweizer Tourismustag 200 Touristiker die Marke-

tingstrategie der SVZ verabschieden. Unterdessen

hat sich die Teilnehmerzahl versechsfacht, das neue

Format «Ein ganzes Dorf für den Ferientag» in Zer-

matt 2015 zieht 1200 Besucher in seinen Bann. Was

lange währt, gedeiht prächtig: Ein beharrlicher Weg
seit der ersten landesweiten SVZ-Kampagne im Jahr

1931 gelangt zum logischen Ziel - alle sind vereint

unter einem starken Markendach.

Schweiz Tourismus. Wfcjfö

stc
Switzerland
travel centre

1991
Die ScWefe iiof einen Grund
2h /eiern: die Eidgenoij'enic/m/i
wird 700Ja/ire c/i. Zl/s Teil
der .Fesiinifdfen wird um Swiss
Court in London der ILftppen-
feaum eingetoeifa.

75 Jahre SVZ.
Das Jubiläum wird
mit einer Sonder-
ausgäbe der «Revue
Schweiz» gefeiert.

A

1993

Gründung Switzerland Travel Centre
(STC) zum einfachen und vernetzen
Verkauf des Ferienlands Schweiz.
Bis heute an den Standorten Zürich,
London und Stuttgart.
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1998
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Die Entstehung
der Goldblume

Hermann Sfr/'ttmaffer ist Kommunikations-

berater, Kolumnist und aktiver VR-Präsident
der von ihm gegründeten Werbeagentur GGK

Zürich, die das Goldblumenlogo von Schweiz
Tourismus (ST) entwickelte. Im Interview erin-

nert sich Hermann Strittmatter gerne an diese

Entstehungsgeschichte zurück.

Herr Strittmatter, Ihre Werbe-

agentur GGK hat vor über

20 Jahren mit der Goldblume

das Logo von ST entworfen.

Wie entstand diese Idee?

Das Logo war Bestandteil einer

Wettbewerbspräsentation für die

neue ST-Kampagne von Schweiz

Tourismus. Mein Creative Direc-

tor Victor Zahn und seine Leute

schufen dazu verschiedene Ent-
würfe. Das Konzept: Identität
Schweiz, Ausstrahlung Ferien.

Ganz einfach. Der ursprüngliche
Vorschlag sah allerdings viel alpi-
ner aus, mit einem Alpenblumen-
Kranz.

Warum musste der Vorschlag
verändert werden?

Die Anmutung entspreche zu sehr

einer Hochgebirgswanderung,
dem Urbanen Erlebnisangebot der

Städte werde zu wenig Rechnung

getragen. Zudem trage das Edel-
weiss einen deutschen Namen,
und das werde in der Romandie
wohl nicht goutiert.

Im Ernst?

Ja doch. Amüsant übrigens, dass

Frau Delamuraz, die Gattin des

damals für Schweiz Tourismus

zuständigen Wirtschaftsministers

Jean-Pascal Delamuraz, fragte:
«C'est le nouveau logo? Mais que
c'est joli — c'est un Edelweiss!» (1st

das das neue Logo? Das ist aber

hübsch - es ist ein Edelweiss!).
Aber der von uns überarbeitete

Entwurf, die solare «Goldblume»,
ist ja auch superb geworden und
heute neben dem offiziellen Wap-

pen eines der bekanntesten Sym-
bole für den Begriff Schweiz.

Ist das Goldblumenlogo
heute noch als Marke für
Schweiz Tourismus passend?
Absolut. Es wäre ein unverant-
wortlicher Akt, diesen Besitzstand

wegzuwerfen, und immens auf-

wendig, einen neuen aufzubauen.

Das Erkennungszeichen der
Schweizer Landeswerbung über die

Zeit, bis hin zur Goldblume 1995.

Schweizerische Verkehrszentrale
Ab den 1930er Jahren

+Schweizerische Verkehrszentrale
Ab den 1960er Jahren

Schweizerische Verkehrszentrale

Schweizerische Verkehrszentrale
1980er Jahre bis 1995

Erster Entwurf der Goldblume

Logo Schweiz Tourismus
seit 1995
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